
 

 

Studien und Berichte zu den Themen:  Zusammenhang von Handynutzung, Bildung und 

Gesundheit 

 

AWMF - Leitlinie Prävention dysregulierten Bildschirmmediengebrauchs 
in Kindheit und Jugend 

 

https://register.awmf.org/de/leitlinien/detail/027-075 

 

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina - Soziale Medien 
und die psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen 

 

https://www.youtube.com/watch?v=2l5Qcu1_Fpc&t=17s 

 

Die Nutzung sozialer Medien ist für einen Großteil der Kinder und Jugendlichen in Deutschland längst alltäglich. 

Viele von ihnen zeigen dabei ein riskantes, manche sogar ein suchtartiges Nutzungsverhalten. Zwar kann die Nut-

zung sozialer Medien durchaus positive Effekte für Heranwachsende haben – bei intensiver Nutzung können je-

doch negative Auswirkungen auf das psychische, emotionale und soziale Wohlbefinden auftreten, wie Depressi-

ons- und Angstsymptome, Aufmerksamkeits- oder Schlafprobleme. 



 

 

Im Leopoldina-Diskussionspapier „Soziale Medien und die psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen“ 

schlagen die beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler deshalb die Anwendung des Vorsorgeprinzips 

vor. In dem Papier geben sie Handlungsempfehlungen, um Kinder und Jugendliche vor negativen Folgen sozialer 

Medien zu schützen, beispielsweise durch altersabhängige Zugangs- und Funktionsbeschränkungen. 

 

Im Video stellt Leopoldina-Mitglied Prof. Dr. Ralph Hertwig, Direktor am Max-Planck-Institut für Bildungsfor-

schung in Berlin und Mitautor des Diskussionspapiers, die Handlungsempfehlungen vor. 

 

Zum Diskussionspapier: www.leopoldina.org/socialmedia-kinder 

Weltgesundheitsorganisation - Jugendliche, Bildschirme und psychi-
sche Gesundheit 

 

https://www.who.int/europe/de/news/item/25-09-2024-teens--screens-and-mental-health 

 

Neuer WHO-Bericht zeigt Notwendigkeit für gesündere Online-Gewohnheiten unter Jugendlichen auf 

Die wichtigsten Erkenntnisse: 

● Mehr als jeder zehnte Jugendliche (11 %) zeigte Anzeichen eines problematischen Verhaltens im Hinblick 

auf die sozialen Medien, hatte Schwierigkeiten, die Nutzung sozialer Medien zu kontrollieren, und hatte 

mit negativen Folgen zu kämpfen. Die Angaben von Mädchen deuteten auf ein höheres Maß einer prob-

lematischen Nutzung sozialer Medien hin als bei Jungen (13 % gegenüber 9 %). 

● Mehr als ein Drittel (36 %) der jungen Menschen gab an, ständig online mit Freunden in Kontakt zu ste-

hen, wobei die höchsten Raten bei 15-jährigen Mädchen (44 %) zu verzeichnen waren. 

● Ein Drittel (34 %) der Jugendlichen spielte täglich digitale Spiele, wobei mehr als jeder Fünfte (22 %) an 

Spieltagen mindestens 4 Stunden lang spielte. 

● 12 % der Jugendlichen sind durch problematisches Spielverhalten gefährdet, wobei Jungen eher als Mäd-

chen Anzeichen für problematisches Spielverhalten zeigen (16 % gegenüber 7 %). 



 

BR24 - Forschung zu "Phubbing": Gesprächspartner ignorieren zuguns-
ten des Handys 

 

https://www.youtube.com/watch?v=E29I_pNfT4o&t=7s 

 

Das Smartphone hat unseren Alltag radikal verändert - und das wirkt sich auch massiv auf unseren zwischen-

menschlichen Umgang aus. Ein unschönes Phänomen, das jeder kennt, kaum einer aber die Bezeichnung:  Phub-

bing! Wenn man den Gesprächspartner ignoriert - zugunsten des Handys. Dazu wird sogar schon geforscht. 

 

„Handyhotels“ im Digital-Vorreiterland Dänemark  

Bei der Digitalisierung von Schule gilt Dänemark als Spitzenreiter. Umso überraschender, dass das dänische Bil-
dungsministerium empfohlen hat, die Smartphone-Nutzung im Unterricht zu verbieten. Gastautor Werner Klein 

analysiert für das Schulportal   die Entwicklung in dänischen Schulen und beschreibt eine besonders verbreitete 
Lösung: das „Handyhotel“.  

https://deutsches-schulportal.de/expertenstimmen/handyhotels-im-digital-

vorreiterland/ 

Auf der Homepage des Deutschen Schulportals gibt es zahlreiche weitere Studien zum 

Zusammenhang von Lernen, sozialem Wohlbefinden und einem kontrollierten Umgang 

mit Smartphones, z.B.  

https://journals.sagepub.com/doi/10.1177/20556365241270394 

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/S0927537116300136?via%3Dihu

b 

 

 


